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IWorBew ^AMisgab ®.
Da» Urlheit im Komplottprozeß.

Unser Pariser ^ -Korrespondent schreibt unterm 4 . d . Mts . -
Rack zweimonatlichen anstreugendeu und umständlichen Verhand¬
lungen mit vielen stürmischen , aufregenden und thcflwelse auch
-rkciterndeii Zwischenfällcn hat der Senat endlich heute , am letzten
Daae vor dem Erlöschen des Gesetzgebnngsmandats seiner nn dre,-
läbriaen Turnus ausscheidenden Mitglieder , den Prozeh gegen
DöröuMe , Buffet und Genossen wegen Komplotts und Attentats
^acn die Sicherheit des Staates zu Ende gebracht . Gegen
einige der fünfzehn Angeklagten ließ der Generalprokurator
bereits im Lanse der Verhandlung die Anlage fallen:
einiae andere sind vom Gerichtsbof selbst ebenfalls freigesprochen
worden ; wieder ettiiqen kam zu Statten , dah nicht die absolute
Mehrheit des Richtcrkollcgiums die Schuldfrage bejahte , und sre
geben ebenfalls straffrei aus . Ein Schuldig ist nur , n Bezug auf
8ie drei Führer der Bewegung : den Vertrauensmann des Tyron-
beanspruchers Wilipp von Orleans , Herrn Buffet , den weiter der
Vatriotenliga Döroulöde und den antisemitischen Agitator Gusrin,
aiisgesprochen worden , und auch ihnen hat der Senat mildernde
U nstande zugebilliqt,sodab ihre Strafe - hinter welcher außerdem d e
baldige erlösende Weltausstellui >gs -Am » cstiew „ >kt - kerne allzuharte
sein wird So hat denn die lange Untersuchung und Verhandlung,
rein juristisch betrachtet , einen thcils negativen , theils ziemlich
mageren Erfolg gehabt . Vom politischen Gesichtspunkte aus a „ -
7esä >cn sind aber die Ergebnisse des Proze ses höchst bedeutsame
Zunächst haben schon die veröffentlichten Untersuchungsakteil und
Ke Anklageschrift nicht den geringsten Zweifel darüber gelassen,
daß wirklich Absichten , Pläne und Vereinbarungeirnm Hinblick ans
c?ne gewaltsame Beseitigung der republikanischen « taatsverfassung,
im Hinblick auf eine gemeinsame Slktion , ,n welcher man „in
aller Stille soviel republikanische L >chadel als möglich ein¬
zuschlagen " gedachte , bestanden haben . Die aristokratische
Fugend die zum „Roi “ hält , wirkte zusammen mit den
rcvanchedurstigcn Helden des Plcbiscits und mit den Straßen-
demagogen des Antisemitismus , um mit den , Beistand einiger
gewissenlosen Generale das Heer zun , Treubruch zu verleiten und
einen Ausland herbeiznfiihren . der nur ui erneut Kriege - selbst-
verstäMich im Rachekrieg gegen Deutschland - seine vor aufige
Lösung gefunden hätte . DasZst aktenmaßig sestgestellt worden
Wer in diesem Komplott , das den bekam,teil , durch gcdnugene
Miethlinqe vollbrachten Krawallen und , » der Aufstellung der Be-
Mitenlistcn des künftigen Regimes bereits einen Anfang derAusfnhr,mg
nhalten hatte , bewußter Verschwörer und wer nur blindes , nutz-
irauchtes Werkzeug war , das konnte nur durch die öffentliche Ver¬
tändlung sestgestellt werden - , daher die Frcl,prech >lngel >, d,e an
der Thatsache , daß daS Komplott wirklich extstirt hat , nichts andern
und durch deuUmstand ausgeglichen werden , daß man aus Gründen
der Staatsklnghcit eine Anzahl verdächtiger Offiziere gegen die
sehr gewichtiges Material vorlag , in den Prozeß nicht e>nbezoge >i
bat Die Regierung , welche nut ihren Verhaftungen und Beschlag¬
nahmen den Prozeß eingeleitet hat , erscheint also nach den
Eraebnissen desselben in sehr vortheilhaftem Licht : fie hat
nicht nur die innere Ordnung „und Gesetzlichkeit gegen einen
ikruvellosen Bund zusammengewürfelter Abenteurer vcrtheldigt,
sondern auch den indirekt bedrohten Weltfrieden . Daß Herr Mölme
und seine Anhänger noch heute mit den Verschwörern gemeinsame
Sache mache » , ihnen als „Märtyrern " ihre Huldigungen darbringen
und die Regierung wegen ihrer „Verfolgung der besten Maiiuer
in den Koth ziehen , spricht wenig zu Gunsten ihrer Ausilchtigkeit
öder ihres Scharfblicks . Aber freslich : die Regierung genießt du
Unterstützniig der gemäßigten Fraktion der Locialdemokratie . Wenn
dies ein unverzeihliches Verbrechen ist, was sagt Herr Nioluie dazu,
daß gemeinsam mit ihm , mit Rochefort , mit Drumont , Arthur
Meyer und den Wortführern des „Königs " auch die revolutionären
Socialisten k la Guesde und Lafargnc die „Komodie des Staats¬
gerichtshofs " zum Ziel ihrer Angriffe macheu i  _

Da » Iohr 1899.
Afrika

bildete während de? neunzehnten Jahrhiuiderts den Gegenstand
eines kolonialen Wettbewerbs der europäischen Machte , an dem sich
in erster Linie England und Frankreich , später auch Italien und
Deutschland , endlich auch Belgien betheillgten , we ck, letzterem von
den Großmächten der durch internationale Abmachung geschaffene
unabhängige Congostaat überwiesen wurde . Die Auftheilung des
dunklen Erdthcils unter die Mächte Europas darf heute als voll¬
endete Thatsache betrachtet werden denn mit Ausnahme Abessynlens
und Marokkos hat kein einziger Araber - oder Negerstaat seine volle
Unabhängigkeit bewahren können . , . . „ . .

Egypten  befindet sich heute fester denn je m den Banden
der englischen Bevormundung . England hat schlauer Weise die
für die untcr englischer Flagge ausgcfnhrte . Wiednerob -rung des
Sudans  nöthigen Mittel vorgestreckt und am 20 . Banmn mit
EaNvten einen die Verwaltung des Sudans regelnden Vertrag ab-
geschlossc» durch de» » . A . General Lord Kltchener , der Besieger
des Chalifen , Generalqouveruenr der wiedergewoiincucn Provinz
wurde Der in , Vorjahre von Kitchencr geschlagene Chalis sammelte
im Laufe des Sommers seine zersprengten Anhänger m Kordofan
wieder und brach im Herbst in das verlorene Reich ein . Er
wurde indeß am 24 . November von den Engländern unter Oberst
Wingate bei Gedif am Weißen Nil geschlagen und jtel rn der
Schlacht . - Abcfsynicn  war zu Beginn des Jahre « der
Schauplatz eines Bürgerkrieges zwischen den lUiterkoiligen
Mangaicha und Makonnen , der am 26 Januar durch emen aus
Drängen des Negns - Mcnclik geschlosenen Frieden beendet
wurde - Blutige Kämpfe spielten sich auch m ^ nnerafrila ab . ^ n
Wada  i war a », 27 . Januar der Sultan Nupe gestorben , und sein
erster Minister Gurma hatte seine Sohne todten lasseir und den
Thronanwärter Abu Said herbeigerufen , der denn ^ " ch der Nach¬
folger Nupes wurde . Der schon mehrfach genannte Erobere , Rabat,
hatte im März das Sultanat B a g i r n i mit Krieg überzogen , worauf
dieses Hülfe bei den Franzose » suchte und sich dadurch m ern Ab-
hängigkeitsverhältniß zu Frankreich brachte — Die Neger -Republik
Liberia  am Meerbusen von Guinea steht vor dem siiianzleUen
Zusammenbruch , der sie sicher in absehbarer Zeit rn die Arme einer
Grobmacht treiben wird . In Kamerun  hatten die deutschen
Kolonialtruppen mehrfach erfolgreiche Kampfe " " t Elngeborenen-
stämmen zu bestehen , so tut Januar und Oktober , die durch ihren
glücklichen Verlauf zu Festigung der deutschen Herrschaft beitrugen.

Sam stag, den 6 . Iannar.
Auch im Congostaate  waren den Belgiern unruhige Tage bc-
schieden . Im Januar erlitten die Congoftaattriippen durch auf¬
rührerische Stamme schivere Niederlagen bei Kabembatt , und
Manyema , und erst im Februar gelang es  dem Baron Dhains,
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die Aufrührer durch Siege bei Äenga und Kabcmbara »lederzuwerfen.
In Uganda  hatten die Engländer einen gefährlichen Aufstand zu
bestehen ; anfangs April gelang es ihnen ledoch , den Fuhrer der
Aufruhrer , Kabarenga,

fangen ^ su ne >nen .̂ ^ ^ ^ im Kampfe gegen den ©Kalifen
Maren jedoch die Engländer in Südafrika,  wo der jahrelang
-um Brunnen gegaiigcue Krug endlich brach . Die aus den Vorjahren
genügend bekannten Streitfragen , betreffend die englische Oberhoheit
u,,d die politischen Rechte der im TranSvaalsreistaate ansässigen
Ausländer , spitzten sich umso mehr zu , als cincsthcils die Buren
von der ihnen vertragsmäßig zngcstandeneil inneren Unabhängigkeit
nichts aufqcbe » wollten , andererseits die englische Begehrlichkeit
an die cn Punkten immer wieder einsctzte , um den goldreichen

a-eistaat in ihre Gewalt zu bekommen . Diese unansaleichbaren
Gegensätze traten auf einer am 3. und 4. Ma > zu Blocmfontein
abgehaltenen Zusammenkunft des Gouverneurs der Kapkolonie , Sir
Alfred Miluer , und des Präsidenten Krüger so scharf zu Tage,
daß die Konferenz ohne Ergebniß verlief . Trotzdem England bis¬
her bei jedem Zngeständiiiß Transvaals mit neuen Forderungen
hcrvorgetreten war , gab die L-ndafrikanische Republik liberzeilgende
Beweise ihrer Friedfertigkeit dadurch , daß fie sich am 1l J » m
freiwillig zu Zugeständnissen entschloß und der Vvlksraad von
Transvaal am 6. Juli ein Gesetz annahm , durch welches das
Wahlrecht alle » seit 1890 im Freistaate ansässigen Ausländern von
vornherein und allen Ausländern nach sieben,ahrigm , Aufenthalt
von 1898 an rückwirkend , verliehen werden sollte . Wie bisher stets
antwortete England auf diese Nachgiebigkeit Transvaals mit neuen
Forderungen ; Gouverneur Miluer verlangte unnmehrdie Einsetzmig
einer gemischten Untersuchungskommission zur Feststellung der Be¬
schwerden der Ausländer , eine Forderung , die von Transvaal am
9 Anglist als Einmischung in die inneren Verhältnisse abgelehnt
wurde . Während die Engländer fortgesetzt Truppen ans Indien
und England » ach Natal sandten , ginge » die Unterhandlungen
weiter , und Chamberlain , der englische Kolonialiniiiistcr , glaubte
am 10 September die Bnrcnregierung so mürbe gemacht zu
haben , daß er ihr in einem Ultimatum die ganze Btnthenlese der
Forderungen Englands unterbreite » konnte , unter dciw » nur Die
Gewährung des Wahlrechts an die Ausländer nach S Jahren und
die Einführung der englischen Sprache neben der hollandischtti als
Parlamentssprache erwähnt seien . Nunmehr war aber der Buren
Geduld erschöpft , sie lehnten am 14 . September die englischen
Forderungen rundweg ab und brachen Dte Unterhandlungen ab,
ber Krieg war unvermeidlich geworden . Die Buren des Orame-
Freistaatcs faßten trotz der an sic verlorenen englischen Liebesmühe
am 27 . September den Beschluß , gemeinsam mit den Transvaalburen
gegen die englische Vergewaltigung anzukampfe » .. Am 10 . Oktober
endlich forderte Transvaal die britische Regierung auf , ^ ihre
Rüstungen und Truppenansammlungci , an den Grenzen der « » d-
afrikaiiischen Republik einzustellen . und als , wie erwartet , England
dieses Ultimatum binnen 24 Stunden nicht -beantwortete , begann
am 11 . Oktober Mittags 12 Uhr der Kriegsznstand . Es zeigte sich
bald , daß die Buren sich sorgfältig und umfassend auf den seit
Langem in der Luft schwebenden Krieg vorbereitet hatten , wahrend
die Engländer außer der Aufstellniig von etwa 2o,000 Manu in
Natal mit ihren Maßnahme » noch arg im Rückstand waren.
Während das englische Parlament die Mittel znm Kriege be
willigte , ein englisches Armee -Corvs mobil gemacht und nach Sud
afrika verschickt wurde , rückten die Buren unter General Joubert
in Statal im Osten , unter General Cronje m Rhodesia im Weste»
ein . wo sie die Städte Kimbcrley und Mafcking belagerten,
Natal hatten die Engländer unter de» Generalen Mute und
Symons ein festes Lager bei Glencoe bezogen , gegen das du Buren
zunächst anstürmten . Während die Engländer die Welt mit über¬
triebenen und erlogenen Siegesmeldungen überschwemmten , voll¬
zog General Joubert , dessen überlegener Strategie die Briten nicht
aewachsen waren , eine meistcrhaste Umgehung der Engländer , deren
Hauptmacht am 21 . Oktober bei Elandslaagte von einer kleinen
Burenabtheilung festgehaltcn und abgclcnkt wurde , und es gelang
ihm . die Engländer derart zu umklammern , daß sie au , 30 . Oktober
das Lager von Glcncoe , wo Gcneral Symons fiel , und die Stellnug
bei Dundee untcr sür sie sehr verlustreichen Kämpfen aufgeben »ud
sich nach der festen Stadt Ladysmith retten mußte » , woselbst General
White mit dem Rest des englischen Heeres seitdem cingeschlossen
blieb . Den November füllten die Belagerung der drei von den
Buren eingeschlosseneu Plätze und kleinere Scharnuitzel aus ; die
unterdeß in Südafrika eingetroffencn englischen Verstärkungen wurden
zu Entsatzarmecn für Kimberley und Ladysmith bestimmt . erster-
geführt vom General Lord Methuen . letztere vom Oberbefehlshaber
General Buller in Person . Zwar meldete Lord Methuen nach¬
einander in den letzten Novembertagen drei Siege auf seine », Vor¬
marsche : bei Belmont , Gras Pa » und am Moddcrstussc . Dort
aber wurde seiner erlogenen Siegeslaufbahn ein Ziel gesetzt : beim
Versuche , den Uebergang über den Modderfluß zu erzwingen , wurde
er am 6 Dezember uuter schweren Verluste » ziiruckgcichlagcu . Den
unterdessen in den Norden der Kapkolonie eingedrnngencn Oran ;c-
bnren hatte sich inzwischen General Gatacre mit drei Brigaden
cntgegengcstellt ; er wagte am 9. Dezember einen dreifachen Angriff
auf die Burenstellungeil bei Stormbcrg , Arundel und Dordrecht,
aber alle drei Abtheilungcn wurden nnt blutige » Köpfen hcim-
geschickt. Auch Lord Methuen , der am 11 . Dezember bei Magers-
fontein einen verzweifelten Angriff wagte , erlitt durch Crouf - eine
vernichtende Niederlage , sodaß er feinen Vormarsch zum Entsätze
Kimberleys aufgebe » und hinter den Oraniefluß zuruckgchen mußte
woselbst er jetzt von den Buren ringsum emgefchlossen ist . Nicht
besser erging es dem General Buller , als er am 15 . Dezember mit
seiner gesammten Macht bei Colensoe den Uebergang über den ihn
von Ladysmith trennenden Tugelafluß erzwingen wollte Diese
fortgesetzten Niederlagen der Engländer hatten den Abfall fast der
gesammten holländischen Bevölkerung Natals und des Äapiandcs
zur Folge , die sich untcr die Fahnen der Buren begab . Somit
begann in Südafrika das neue Jahrhundert für England unter den
trübsten , für die wackern Buren unter den günstigsten Aussichten.

Australien,
dessen Löwenanthcil sich bereits im achtzehnten Jahrhundert die
Engländer gesichert hatten , wurde im uennzehnte » Jahrhundert
gänzlich unter die Kolonialmächte aufgecheilt , . . .

Der schon seit Jahren nnqcstreble Staatenbund der eiiglischcn
Kronländer Neuhollands  ist noch immer nicht zur Thatsache
geworden , trotzdem er in einer am 1. Februar zu Melbourne
sanimcngetretencii Konferenz der Ministerpräsidenten abermals

schlossen wurde . Von allen australischen Gebieten machten m . Je . »'
1899 die Samoainscln  an , meisten von sich reden . Schon der
Januar brachte Kämpfe unter den Eingeborenen , als Tanu , der
Sohn de8 verstorbenen Königs Malietoa , von dem amerikanischen
Oberrichter Chambers widerrechtlich als Kbn, ^ eingesetzt wurde,
während die Dcehrhcit des Volkes den am 10 . September aus der
Verbannung zurückqekehrten Mataafa zum König wählte und dieser
von den Deutschen anerkannt wurde . In die darob entbrennenden
heftigen Kämpfe griffen die Engländer und Amerikaner thatig ein,
ihre Kriegsschiffe beschossen am 23 . Marz die Hauptstadt Apia
und zwangen Mataafa zum Ruckzuge , wahrend die Sieger Tanu
zum König ansriefen . Die besonnene Haltung Deutschlands nahm
diesen Zwischenfällen jede Gefährlichkeit ; auf feiueu Vorschlag
wurde anfangs April eine dreigliedrige Oberkommission mit der
Untersuchung der samoanischen Verhältnisse und Vorschlageu zu
ihrer Ordnung betraut ; sie begann am 18 . Mai , wahrend die
feindlichen Parteien Waffenruhe hielten , ihre Arbeit . Anfangs
Juli wurden die Eingeborenen entwaffnet ; der Obernchter
Chambers , der deutsche Generalkonsul Rose wurden abberufen.
Die südafrikanische Klemme , in die England gerathen war , beendigte
die Sanioawirren in befriedigendster Weise : England , da » die
Freundschaft Deutschlands , brauchte trat diesem Mitte Novcniber
die Hauptinsel Upolu mit Apia ab , wählend die Amerikaner
Tntucla erhielt en . ( Schluß folgt .)

An» Stadt und Kund.
Wiesbadcn . 6. Januar.

KD Das Fest der heiligen Dreilrönige ist mit dem Stern
yeidnischen Ursprungs . Der Stern bedeutet das Sonnenrad der
Bcrchta , die durch die Sonne das Leben m der Erde weckt.. Diese
beginnt sich nun zu heben und den unheimlichen Schleier , mit
welchem die Stacht bisher den Erdboden deckte, zu lüften . , DaS
Fest der heiligen Berchta hat ungefähr dieselbe Bedmitung w,e das
altheidnischc Julfest im Dezember . Die christliche Kirche hat ihm
christliche Motive untergeschoben . In den ersten Jahrhunderten
wurde auch in vielen Gegenden das Weihnachtsfest den 6 . Januar
gefeiert , bis der oströmischc Kaiser Justinian seine Feier allgemein
auf den 25 . Dezember festsetztc. Die Namen der heiligen Drelkonige
sind nicht biblisch ; denn die heilige Schrift spricht nnr von „Welsen .
Sie sind durch die spätere Legende entstanden . Durch sie find sie
nach erbittertem Streit alter Kirchenhistoriker aus Kaspar , Melchior
und Balthasar festgesetzt worden . Die Sage baute weiter , erzählt
zwar nichts von ihren Königreichen , aber von ihrem zn gleicher
Zeit erfolgten Tod und gemeinschaftlichem Begrabniß auf dem
Berge Baus " , den man wohl auf der Balkanhalbinsel zu suchen

hat . Denn von diesem Berge ließ die heilige Helena , die Mutter
Konstantin des Großen , ihre Gebeine nach Konstantinopel bringen.
Später sind diese Reliquien nach Mailand gelangt , von wo fie

-riedlich Barbarossa wegführcn ließ , da er 1162 diese aufrührerische
Dtadt mit Zerstörung bestrafte . Er übergab diese heiligen Ueber-
rcste der Stadt Köln , und deren Andenken herrlich zu gestalten,
lieb er sich die Kirche äußerst angelegen sein . Diese Reliquien , zu
denen man nach früherem heiligen Brauch fleißig wallfahrtete,
waren die Ursache zur Gründiiug des Kirchcnfonds für den Dom¬
bau . der sechs Jahrhunderte in Anspruch genommen hat und nun
erst in seiner majestätischen Vollendniig sich der Welt prasentirt,
ein Denkmal deutscher Baukunst und Größe.

— Gbrrst Dassel t - Au » Berlin,  5 . Januar , berichtet das
Wölfische Büreau : Die Leichenfeier  für den hier verstorbenen
Kommandeur des 80 . Regiments , Oberst v . Dassel , fand heute,
Vormittags 11 Uhr , mit militärischcu Ehren statt . Nachdem tn der
Jnvalidenhauskirche ein Trauergottcsdienst abgehaltcn worden war,
wobei Divisionspfarrer GocnS die Trauerrede hielt , setzte sich die
Ti 'lluerpiN 'ade , toeldje bci$ brüte @(irbe =3teßinieitt $u tyitB »teilte unb
bie vom Major v . Boddic » kommandirt war , in Bewegung . Der
Sarg wurde von Unterofffzieren des dritten Garde -Regiments zu Fuß
getragen . Untcr den Klängen des Chorals „Was Gott ^ thut , ist
wohlgethau " wurde der Sarg , welchem der General der Infanterie
v Blomberg , eine Abordnung des Füsilicr -Regrments v . Gersdorff
iNo 80 ) und Abordnungen sämmtlicher Truppenthelle der Berliner
Garnison , eine Abordnung des Vereins ehemaliger Kameraden des
3 Garde -Regiments zu Fuß und zahlreiche höhere Offiziere folgten,
in die Gruft gesenkt . Hierauf segnete Divlstonspfarrer Goens die
Leiche ein und sprach das Gebet . Alsdann wurden drei Ehren¬
salven von der Abtheilung des 3 . Garde - Regiments abgegeben.
Ptit einem Schluß -Choral , welchen das Musikcorps spielte , schloß
die erhebende Feier . ^ .

Urber den Keginn de « zwanzigsten Iahehnndert«
hat sich neuerdings die höchste wissenschaftliche Autorität in Frank¬
reich . das Längenbüreau in Paris , ausgesprochen . Au der Spitze
des neuesten Jahrbuches des „Bureau des Longitudes heißt es:

Das neunzehnte Jahrhundert wird am 31 . Dezember 1900 endigen^
Das zwanzigste Jahrhundert wird am 1. Januar 1901 ^ be^ innem^

m-

Daß das genannte , in! Jahre 1795 gegründete gelehrte Institut , m
welchem das für alle Länder gültige Normalmetermaß aufbcwahrt
wird , sich in stetem Konnex m,t den , dem gleichen Zwecke dienenden
Anstalten anderer Länder befindet , mit der Berliner Sten,warte,
beut Lonboner Boarb of Longüubi ' , betit Nauücal Slintanacp Dfftcc
in Washington , so dürfte das Axiom keinen Widerspruch finden können.

K ) Der Weihnachtsdnum im Gf - n . Wenn die Tage
des Wcihnachtsfestes vergangen sind , daun hat auch gewöhnlich der
Weihnachtsbaum . seine Rolle auSgespielt , er wird geplündert , seine
Zweige werden abgeschlagen , und er wandert schließlich m den
Ofen um ein Raub der Flammen zu werden . Die dabei ent¬
stehenden knisternden und puffenden Geräusche entspringen kleinen
Kohlenwasserstoffexplosionen . Der Kohlenwasserstoff wird von dem
Harz geliefert , das in den Nadeln , Zweigen und stammen der
tarnen  und Fichten, wie bekannt, reichlich voryanden ist.

welcher Menge der Kohlenwasserstoff m den Radeln enthalten,ist
und in welcher Stärke er aus denselben durch die Ein¬
wirkung der Hitze ausströmt , das zeigt sich deutlich , wenn
man einen Tanuenzweig der Flamme eines Lichtes nähert.
Die Flamme des Lichtes erlischt gewöhnlich , weil fie von dem
kräftig ausströmenden Kohlenwasserstoff erdrückt wird . Wenn dccher
größere Mengen von Nadelholz verbrgnnt werden , wie es nach den
Weihnachtstagen oft der Fall ist . so können hieraus ernste Gefahren
entstehen . Namentlich in Oefen »nt starkem Zug verbindet sich‘ Der
Kohlenwasserstoff des Tanneul,arzes mit dem Sauerstoff der Lust,
und die Gase vermögen dann mit solcher Gewalt zu explodiren,
daß ihrem Druck die Wände der Oefen nicht gewachsen sind , sondern
anseinandec gesprengt und in den Wohnraum gcschleudert werden.
Man soll daher beim Verbrennen des Werhiiachtsbanmes immer:
nur kleine Mengen des Zweigwerks aus einmal dem Ofen übergeben«



Seite 2. 0 . Januar JkSiftO. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ). Verlag : « ariggasse 27, 48 . Iah »gang . No . 8 ,

— „Tagblatt"-Kaunn>nngeu. Es klingen uns ferner zu:
Zur Ausrüstung  enier Sanitäts -Kolonne für Trans¬
vaal:  Von C. ®v zweite Gabe, 10 Mk., von einen, Stammtisch-
Mitglied des „Hotel Union" (Restaurant„Zcinberflöfe") durch K.
überwacht2 Mn, B. M. 10 Mk., gesammelt bei Gelegenheit der
Weihnachtsfeier vom„Wiesbadener Militär-Verein" 7 Mk. 55 Pf.,
gesamuiclt bei Sos 7 Mk. Zur Entgegennahme weiterer Gaben
find wir gern bereit.

— Kträrbrirflich verfolgt werden der Kellner Hermann
Christoph  zu Frankfurta. M., geboren am 1. Juni 1808 zu
Leutersdorf, wegen versuchten Betrugs, und der Kaufmann Otto
Grote,  geboren, am 7. Januar 1862 zu Arnsberg, jetzt mit
unbekanntem Aufenthaltsort, der noch eine ihm durch Urthcil
des Kgl. Schöffengerichts dahier vom6.August 1895 wegen Betrugs
znerkanntc Gcfängnißstrafe von5 Wochen zu verbüßen hat.

—Klein» Notizen. Der bekannte Prediger Sch renk  wird
vom 7. bis 18. d. M., Abends, in der Marktkirche dahier
Evangel isati on8vorträgc halten.

* Ans der Umgehung. Die Gemeindevertretungin
Sonnenberg  hat beschlossen, dass, während das Ausschreiben der
Bürge,meisteistellemit 2100 Mark Gehalt erfolgt ist, das Gehalt
des neuen Bürgermeisters nur 2000 Mark betragen soll. Ferner
soll nach eine», zweiten Beschluß für die Pensionsberechtigung die
Dienstzeit des Bürgermeisters lediglich nach Maßgabe der Be-
stinnimngcn der neuen Landgcmeindeordnimg in Anrechnung ge¬
bracht werden. — In einer vereinigten Sitzung des Magistrats
und der Stadtverordneten von G e i s e n he i m wurde als
Kreistagsmitglied Herr Direktor Anton Simmon gewählt. —
Nachts brannte das unbewohnte Haus nebst Stall des Herrn Phil.
Eschenaner zu Singhofen  nieder. — Herr Geh. Sanitätsrath
vr. Panthel in Ems,  welcher die Stelle alsKommunalarztnahezu
30 Jahre bekleidete, hat diese Stelle voml . d. M. ab uiedergelegt.
—In Runkel  wurde als Stadtverordneten-Vorstcher Kaufmann
August Nathan gewählt. — Die Wahl des Heinrich Simon zum
Bürgermeisterder Gemeinde Wallenfels  auf die Dauer von
8 Jahren ist bestätigt worden. — Herr vr. Coing, welcher mehr
als 20 Jahre als praktischer Arzt in Driedorf  thätig war, hat
seine Verträge mit den Gemeinden gekündigt und ist nach Berlin
übcraesiedelt. — Dem Negierungsassessor Herrn Fink von Weher
bei Weilbnrg ist das Landrathsamt im Kreis Lauban übertragen
worden. — Geh. Justizrath Hilf in Limburg  vollendete kürzlich
in bester körperlicher Gesundheit und in voller geistigerFrische das
80. Lebensjahr. — Am Sylvesterabend starb auf dem Köbelerhof
bei Kördorf  infolge von Blutvergiftung der 75-jährige Knecht
Christian Hübinger, gebürtig aus Reckenthal bei Montabaur. Treu
und fleißig hatte derselbe 45 Jahre lang der Familie Perschcid
gedient. — Auf der Station Niedernhausen  entgleisten
Dienstag Abend beim Rangiren zwei Personenwagen eines Arbeiter-
zugcs und sperrten längere Zeit das Geleise. Die Passagiere
wurden durch Extrazug befördert. —Der emeritirte Lehrer Christian
Kuhn zu Eschenbach  im Kreis Siegen erhielt den Adler der In¬
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern. — Das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Grobherzoglich badischen Ordens
vom Zähriuaer Löwen ist dem Betriebsdirektor der Cronbcrgcr
Eisenbahn, Karg, zu Cronberg  und dem Eisenbahn-Stations¬
vorsteher erster Klasse, KrügerI., zu Frankfurt  a . M., letzterem
auch das Ehren-Ritterkreuz zweiter Klasse des Grobherzoglich
oldcnbnrgischenHaus- und Verdienstordens des Herzogs PeterSriedrich Ludwig und das Ritterkreuz des Königlich dänischen

mnebrogordeus verliehen.—Der 29-jährige Joh. Ochs in Glas¬
hütten  r. T., Sohn des Pächters der Gemcindejagd, wurde auf
dem Wege zum Anstand von einem ans dem Wald kommenden
Schuß in die linke Hüfte getroffen. Die Verwundung war so arg,
daß der Getroffene hiilflos liegen blieb. Wer der Thäter ist, konnte
noch nicht festgestellt werden. 'Der Geschossene behauptet bestimmt,
daß ein Racheakt Seitens„eines seiner Freunde" vorliege. — Der
Turnverein in Niedernhausen  veranstaltet nächsten Samstag,
den6. d. M., im „Deutschen Hans" sein diesjähriges Winter-

Konzert mit darauffolgendem Ball. — In Kloppenheim  ver¬
anstaltet am Sonntag, den7. Januar, Abends7Uhr, der Gesang¬
verein„Concordia" seine diesjährige Llbenduntcrhaltnngim„Saal¬
bau zum Engel" mit darauffolgenden, Ball. Die Reichhaltigkeit
des Programms stellt einen genußreichen Abend in Ansficht. —
In Hattenheim  ist in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
ein Schadenfeuer ausgcbrochcn, das zwei hinter dem Wilhelmjschcn
Besitzthnm belcgenc Hofraithcn einäschertc.—Auf  die Blitzableiter-
anlage für den SchlachthanS-Nenban am Feldbergplatz zu Mainz
find folgende Offerten abgegeben worden: G. Steiger-Wies¬
baden  178« Mk. 85 Pf.. W. Völker-Mainz 1889 Mk. und Bcrg-
Hans-Köln 2486 Mk. — In Hochheim  fiel bei dem Glatteise am
vorletzten Freitag der hochgeachtete, 80-jährige Schlossermeister Herr
Karl Blum und brach das Bein.

Sport.
* Alpen-Urrri». Am Samstag, den 13. Januarc., Abends

87» Uhr, „n Damensaal des „Nonnenhofs" Gencralversamnilnng.
Tagesordnung im Annoncentheil der heutigen Rümmer. Der
Vorstand bittet um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Kleine Chronik.
In Lengcnfeld bei Zwickau haben sich drei junge Mädchen

erschossen.
Bei Sillian im Pustcrthal wurde der Bauernsohn Josef

Schneider ausKartitsch während des Schnccschaufelns von einer
Lawine getödtet.

Die „Konstanzer Zeitung" schreibt: Am 2. Januar haben die
Bürger von Bräunlingen (Amt Donaueschingcn) wieder ihren
guten Tag! Da wird nämlich die Bür ger gä be vertheilt. Es
erhält jeder Bürger nenn Ster Brennholz und überdies 30 Mk. baar
ansbezahlt. Umlagen werden in der reichen Gemeinde keine erhoben.

Aus London,  5 . Januar, wird gemeldet: Ein Telegrannn
ans Guerusey  meldet: Der der Großen Westbahn-Geseltschaft
gehörige Postdampfer „Ibis"  stieß heute Früh 6Uhr auf die
Felsen  bei St.Ampsons, nördlich von Guerusey, auf. Die Fahr¬
gäste wurden durch einen furchtbaren Krach geweckt, stürzten auf
Deck und fanden den Dampfer langsam finkend. Die Rettungsboote
wurden schleunigst niedergelassen und Rettungsgürtel vertheilt; es
gelang, sämmtliche Passagiere zu retten. Ein Matrose ist ertrunken.

Grrichtssaal»
6. Wiesbaden, 5. Januar. (Strafkammer.) Am7. August

dieses Jahres fand in Höchsta. M., wo man irgend etwas festlich
begangen hatte, ein großartiger Radau statt. Ein Zeuge, Barbier-
gehülfe, sagt davon, daß der Radau einem hätte die Meinung bei-
bringen können, es sei in Höchst eine Revolution ansgebrochen.
Der Barbiergehülfe wird wohl ein bischen übertrieben haben. Der
in Niedcrsaulheimim Kreise Oppenhein, geborene Schiffsschaukcl-
Besitzer JosefH. von Mainz hatte an den, fraglichen Tage seine
Schiffsschaukel der Höchster Jugend zur Verfügung gestellt, nach¬
dem er gegen Zahlung von 60 Mk. in die Armenkasse der ge¬
nannten Stadt und noch einiger kleineren Entschüdignngs-
beträge an Private die schriftliche Genehmigung des Polizei-
komnlissars Reininger sich erworben hatte, am 6. und
7. August bis 11 Uhr Abends ein Geschäft zu machen. An, 6.August
konnte er es auch; da machte aber am andern Tag der Bürger¬
meister den Kommissar darauf aufmerksam, daß nach einem
neueren Magiftratsbeschluß nicht länger als bis 10 Uhr Abends
solche große, lärmende Jugendspielzenge, wie dasjenige desH., offen
bleiben dürften. Es wurde dem Schiffsschankelbesitzer also von der
Polizei anfgegeben, am7. August bereits»m 10 Uhr das Spiel
einzustellen. Daß das dem Manne, der sich's etwas hatte kosten
lassen und der gerade an diesem Tage in der Stunde von 10 bis
11 Uhr noch eine ordentliche Einnahme erhoffte, sehr gegen den
Strich ging, läßt sich denken. Er bestand auf seinem Schein
und bot der Polizei Trotz, zunächst mit ruhmrednerischen Worten

und endlich auch insofern mit der That, als er einen der paar
Polizeimänner, welche ihm den Orgelspieler hinter de», Jnstrnmcut
hervorlangten und mit starke» Armen das Schwungrad der Orgel
in seinem Kreislauf festznhalten suchten, am Arm faßte und ihn
znriickzureißen suchte. Jetzt brachte, wie der oben besagte Barbier-
achülfe anschaulich schilderte, die Orgel ein paar falsche Töne zu,
Welt und ging dann in ein tiefe« Gebrumm über, während gleich¬
zeitig ihr Besitzer de» Polizcikonmiissnr mit den Worten:
„Jetzt können Sie sich die Orgel nehmen: um den Schaden
zu bezahlen, dazu langt Ihr Jahrcsgehalt nicht", auf
das verstimmte Instrument anfmerksa», machte. Am selber
Abend „och telegraphirte sich der Angeklagte eine» Orgel¬
macher herbei, und der konstatirte, daß Alle« heil sei. Wie gesagtin seinen großartigen Reden, die er an, andern Tag auch noch in
die „Schwarze Katze" verlegte, sollen dem Schiffsschankelbesitzer
einige Beleidigungen der Höchster Polizei initergeschlnpft sein.
Weil er schon mehrmals vorbestraft ist, ivurdc er wegen Wider¬
stands und Beleidigung vom Höchster Schöffengericht zu einer
Gcfüngnißstrafe von 2 Monaten und 1 Woche vernrtheilt. Das
war dem Bernrtheiltcn doch ein bischen zu viel, und da
überdies die zuständige Mainzer Behörde drohte, man werde
ihm, falls er brummen müsse, die Konzession für immer
entziehen, legte er Bcriifnng ein. Heute wird das Urtheil
aufgehoben und auf eine Geldstrafe von 150 Mk. erkannt. —
Die Hebamme Anna MarieF. von Kleinschwalbach  hat, als
sie einer Frau Hülfe leistete, in mehreren Fällen gegen die Heb-
ammen-Jnftruklionen gesündigt. Ihre Apparate hat sie nicht, wie
es verlangt wird, mittels Karbolwasserdesinfizirt, ihre Hände hat
sie nicht mit Karbolwasser gewaschen und noch verschiedenes
Andere, was eine Hebamme unbedingt in Rücksicht auf die
Gesundheit der Wöchnerin und des' Kindes zu thnn ver¬
pflichtet ist, hat sie unterlassen. Die betreffende Kindbetterin,
bei der sie in diesem Falle so schivcr. aber doch auch
wieder, tvenn man die ländlichen Verhältnisse in Betracht
zieht, auf entschuldbare Weise sündigte, hatte das Unglück,
das Kindbettficber zu bekommen. Es that ihr nichts, nur das
Wochenbett verzögerte sich um ein paar Tage. Deshalb machte
man der Hebamme nebenbei noch den Vorwurf fahrlässiger Körper¬verletzung, denn man nahm von kreisphhsikilslicher Seite an, die
weise Frau habe die Patientin inficirt. Der Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschafthielt eine Gefängnißstrafe von3 Monaten als
eine angemessene Sühne; das Gericht sprach sie indessen von der
Anklage der fahrlässigen Körperverletzung frei und veriirtheilte sie
lediglich wegen Uebertretung in 5 Fällen zu einer Geldstrafe von
7b Mark.

Aehte Nachrichten.
Hrnssel, 5. Januar. Unter dem Vorsitz des früheren Justiz-

Ministers Lcjcnne hielt gestern Abend der zur Einleitung einer
Petitionsbewegnng  gebildete Ausschuß seine erste Sitzung
ab; die Bewegung bezweckt, an Präsident Mac Krnlcy eine Adressez» richten mit der Bitte um seine Verinittclung in den süd-
a fri k!>iu i schen Kämpfen. Die Adresse spricht tiefes Bedauern
ans über den zwischen zwei civilisirien Völkern in Südafrika ent-'
brnnilten Kampf und richtet an Mac Kinlcy das Ersuchen, in dem
Konflikt zu vermitteln.

London, 5. Januar. Das „Reuterschc Biirean" meldet.aus
Sterkstrom  voin 4. d. M.: Der Feind  zog sich vollständig von
Molteno zurück.  Die Ursache seines gestrigen Vorrückens ist un¬
bekannt; möglicher Weise war damit beabsichtigt, die Aufmerksam¬
keit der englischen Truppen von anderen Bewegungen abzuleiiken
oder General Gatacre eine Falle zu stellen.
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Die Presse im Dienste des Kaufmanns.
W. Der vor einigen Tagen in Stuttgart gestorbene Ober¬

studienrath v. Dillmann  bat eich nicht nur auf pädagogischem
Gebiet (insbesondere als Bahnbrecher dos Realgymnasiums) her-
vorgethan, sondern er bat auch durch geistvolle Schriften und
Torträge über die verschiedensten Fragen des praktischen Lebens
verdienstvoll gewirkt. Von seinen kleinen Schriften ist nament¬
lich auch seine Abhandlung über die Fresse im Dienste
des Kaufmanns *) bemerkenswert !), v. Dilimann bespricht
darin zunächst die Aufgabe des Handels. Dabei sagt er vom
Kaufmann: „Der rechte Kaufmann muss der beste Menschen¬
kenner sein" und hebt die Wichtigkeit kluger Beredtsamkeit und
der Kenntnis« fremder Sprachen für den Kaufmann hervor. Dann
zu seinem eigentlichen Thema übergebend, führt er u. A. aus:

Das gesprochene Wort hat freilich ganz besondere Vorzüge:
der Klang,der Ton,dieGebärden können durch nichts ersetzt werden ;
aber es hat auch eine sehr beschränkte Tragweite. Das Mittel,
um die Tragweite des Wortes zu vergrößern , bietet die Fresse.
Durch sie erweitert sich der Kreis der Hörer zum Kreise der
Leser, durch eine Zeitung erweitert sich die Versammlung, zu
der geredet wird, zum ganzen Lande. Das vornehmste Mittel,
das Angebot in weitere Kreise zu tragen , ist daher die gedruckte
Anzeige, das Inserat  oder die Annonce.  Das Bedürfnis»
darnach ist uralt. Freilich hat es Zeiten gegeben, in welchen
das grosse Volk weder lesen noch schreiben konnte. Au» jener
Zeit stammen die figürlichen Anzeigen. Ein Bacchus, der aus
einem Henkelkrug Wein in den Becher schüttet , war das Aus¬
hängeschild eines Wirthes in Fompeji, fünf sauber gemeisselte
Schinken luden ein, die Metzig zu besuchen.

Wenn in der Annonce dem Angebot noch weitere
Empfehlungen, noch weitere Bestimmungsgründe behufs Er¬
weckung der Lüsternheit und der Gefangennahme des Willens
durch Anpreisung der Waare beigefügt sind, wird die Annonce
zur Reklame.  Wer einmal darüber nachgedacht hat , wodurch
die  Begehrlichkeit des Menschen geweckt wird, welch zahllose
Wege in das Innere des Menschen führen, damit die Gelüste
darin aufsteigen wie die Dämpfe in einem siedenden Kessel, der
begreift, wie unerschöpflich die Mittel sein werden, welche die
Reklame anvvendet, um zu ihrem Zweck zu gelangen. Bald
wirkt sie auf das Auge, bald auf das Ohr, bald auf die Frau,
bald auf den Mann. Sie verschmäht keinen Weg, den Leser
lüstern und begehrlich zu machen.

Wo die Tagespresse niemals einer Beschränkung unter¬
worfen war und ohne Bevormundung von irgend einer Seite
sich entwickelte, da musste auch das Inseraten - und Reklame¬
wesen üppig und zu unglaublicher Stärke sich entfalten. Solche
Länder sind England und die nordamerikanischen Freistaaten.
Dort hat dio Reklame einen Umfang und eine Gestalt an-

nommen, von der wir uns nur schwer einen Begriff machen,
sind sicherlich nicht bloss die politischen Verhältnisse, welche

das Anwachsen der Reklame in jenen Ländern so sehr be¬
günstigten, es kommt dabei auch der Charakter und die Eigen¬
art jedes Volkes in Betracht . . . Einem Volk wie dem deutschen,
in dem die Scheu, sein Innerstes zu enthüllen, so tief sitzt, von
welchem der Beigeschmack des Eigenlobs noch als widerlich
empfunden wird, das aus angeborener Schüchternheit sich nicht
gern insllerz sehen lässt und daher auch oft genug als unbeholfen ver¬
schrieen wurde— einem solchen Volk darf das Wort, das nirgends
mehr gilt als im Handel : „Nur das ist der Mann, was er aus
sich selbst macht“, zugerufen werden. Fern sei es von mir, die
plumpe Zudringlichkeit, die lügnerische und verleumderische An¬
preisungsweise, die Geschrei- und Tomtom-Reklame Amerikas
für Deutschla nd zu empfehlen. Aber etwas weniger Schüchtern¬

*) Erschienen im Verlag von G. J . Göschen, Stuttgart.

heit, etwas mehr Muth, aus sich herauazugehen und seine Waaren
von der guten und soliden Seite der Welt vor Augen zu stellen,
das dürfte doch manchem deutschen Geschäftsmann zu rathen
sein. Gemein und geschmacklos braucht darum die Reklame
nicht zu werden. Kur wo die Reklame marktschreierisch wirkt,
widert sie an. Wo sie in vornehmer Form, in künstlerischem
Gewand auftritt , wirkt eie anziehend und gewinnend. Der
Mensch ist künstlerisch angelegt und will danach behandelt sein.
Die Reklame kann daher so lange als solide gelten, so lange sie
sich an die höhere Monsohennatur wendet . . .

Hand in Hand muss — diese Hauptsache dürfen wir nicht
übersehen — mit der Bekanntmachung und Anpreisung die
Solidität der Waare  gehen , denn nur sie kann die durch
die Anzeigen gewonnenen Kunden fostlialten. Die Reklame
gewinnt Kunden, die Solidität der Waaren erhält sie. Reklame
für schlechte Waare ist unsittlich, gemein und beschämend. Sie
täuscht. Sie hat aber eben deshalb den Lohn für ihre Schuld
in sich selbst. Der Mensch lässt sich meist nur einmal täuschen,
und dann nicht mehr.

Am Schluss seiner Abhandlung weist v. Dillmann noch auf
die politische Haltung des Kaufmanns und auf den Konflikt hin,
der für den Kaufmann dadurch entsteht, dass er oft tu Blättern
von entgegengesetzterParteianschauung zu inseriren veranlasst
ist. Dillmanns Schlussausführungen lauten: Wie so oft im
Lohen ist auch hier eine Kollision der Pflichten, ein Zusammen-
stoss zwischen der Rücksicht auf den Nutzen und der eigenen
Ueberzeugungstreue nahezu unvermeidlich. Aber liegt hierin
nicht andererseits wieder ein deutlicher Fingerzeig dafür, welches
Begleichende, versöhnende Element im Handel, namentlich im
Grosshandel liegt. Der Grosshandel muss seinem Wesen und
seiner Würde nach über dem kleinlichen Gezanke der Parteien
stehen. Wohl wird auch der Kaufherr eine politische Richtung
haben und bethätigen müssen, und er wird sie umso wuchtiger
vertreten, je mehr Gehalt und Bestand in seiner Stellung
ist, aber alles Kleinliche, alles Persönliche muss ihm fernab
liegen. Der Parteien Hass und Gunst darf die Ziele seiner
Thätigkeit nicht beeinflussen, Lob und Tadel darf sein Thun
nicht berühren und seine Grundsätze nicht verrücken. Jetzt,
nachdem Deutschland eine Weltstellung errungen hat, nachdem
unser Gesichtskreisauch in Bezug auf den Handel sich ungeahnt
erweitert hat, nachdem Deutschland eigene Kolonieen bekommen
und sie sich nach seinem Sinne herzurichten hat, wäre es an
der Zeit, dass der Grosshandel mit seinem sittlichenden, Bildung
verbreitenden Einfluss die Oberhand bekäme über den kleinlichen
Krämergeist der letzten Jahrhunderte . Die Elemente dazu sind
ja gegeben. Kein Volk der Erde veifügt über bessere Mann¬
schaften zur Schiffahrt, kein Volk der Erde hat trefflichere
Handelsstädte als Deutschland. Und jetzt , da die Hansastädte
das ganze Deutsche Reich als Hinterland erhalten haben und
der innigste Wechselverkehr zwischen Binnenländern und 8ee-
staaton hergestellt ist , itt Grund zur Hoffnung, dass der
Handel die grosse Aufgabe, die ihm zur Wohlfahrt des Staats
und zur Veredelung des Volks gestellt ist, immer mehr als
seinen sittlichen Antheil an der Weltordnung erkennen und ziel¬
bewusst zur Geltung bringen werde. Dann wird sich auch unser
Schriftstellerwesen anders zum Handel stellen als bisher. In
der Litteratur hat sieh der Handel diejenige Stellung noch nicht
errungen, die ihm nach seiner inneren Bedeutung und hohen
Weltaufgabe nach gebührt. Im Lustspiel, in der Romanlitteratur
z. B. spielt der Herr Kommerzienrath nur zu oft eine lächerliche,
zweideutige Rolle, sei’s die Rolle des Emporkömmlings, des
Gefoppten, des Eitlen, des Eigennützigen, oder Alles zugleich.
Es dürfte Zeit sein, dass der sittliche Adel, der wahre Freimuth,
der kühne und weite Blick, der dem Grosshandel innewohnt und
den der Grosshandel verbreitet, auch in diesem Theil der Presse,
in der Litteratur, zum Durchbruch käme.

Die Aiisfulir nach den Vereinigten Staaten
aus dem Konsulats - Bezirk Frankfurt a. M. betrug während des
vierten Quartals 1899 2,018,072.24 Doll, gegen 1,282,139.65 Doll,
im gleichen Zeitraum 1898, Die Zunahme beträgt also 735,932.59
Dollars. Die Ausfuhr während des Kalenderjahrs 1899 beträgt
6,716,109.19 Doll, gegen 5,505,622.86 Doll, des Jahres 1898. Es
ist demnach eine Zunahme von 1,210,486.33 Doll, vorhanden.

-1. Di iisael , 30. Dezember. Mit Beginn dos Winters fingen
die Klagen der Industriellen an über die auf den belgischen
Staatshahnen herrschenden Unregelmässigkeitenim Dienste und
vor allen Dingen über den Mangel an rollendem Material, der
die Entwicklung der Industrie geradezu hemmte. Seitdem nun
Schnee gefallen und Frost eingetreten ist, hat , die Unordnung
derartige Dimensionen angenommen, dass die Beschwerden sich
förmlich überstürzen. Die Züge kommen nicht mehr rechtzeitig
an ; die Güter werden von einem Bahnhof auf den anderen ge¬
worfen, ohne an ihren Bestimmungsort zu gelangen, und die
grossen Fabrikbetriebo können nicht einmal mehr auf ihr un¬
umgänglich nothwendiges, täglich zu vorarbeitendes Rohmaterial
rechnen. Und dabei fragt man sich vergeblich, wo eigentlich
die Waggons, falls sie in ausreichender Zahl vorhanden wären,
Platz finden sollte, , wenn jetzt schon der völlig unzureichende
Wagenpark buchstäblich alle Nehengeleise sperrt, was auch nicht
gerade zur Förderung des Verkehrs boiträgt. Die Eisenbahn-Ver¬
waltung batte zuerst nur ein mitleidiges Lächeln für alle Klagen, die
sie einfach als übertrieben hinstellte,jetzt muss sie jedoch ernstlich
an Abhülfe denken. Eine solche ist natürlich nicht so einfach zu
schaffen, und die Kosten für die nothwendige Vermehrung des
rollenden Materials dürften mit 100 Millionen Francs nicht ge¬
deckt sein. Auf einer Sitzung beim EisenhahnministerLiebaert
wurde besonders die starke Belastung der Rangirgeleise auf den
Hauptstationen konstatirt und als drastisches Beispiel dafür der
Nordhahnhof in Schaerbeek angeführt, wo mehr als 600 Waggons
auf den Nebengeleisen stehen, die ständig zwischen Allee-Verte
und Entrepöt hin- und hergeschoben werden müssen, wenn man
die Geleise auf kurze Zeit braucht. Eine Hauptursache dieser
unglaublichen Zustände ist die Sparsamkeit Vandenpecrebooms
gewesen und seine Sucht, dem internationalen Transitverkehr
den Vorzug zu gehen, sodass zu Zeiten der ganze inländische
Betrieb nicht zum Vortheile des heimischen Geschäftsgangs stockte.

■Triiclitinnrkt zu Mainz vom5.Januar 1900.Derheutige
Markt verlief ohno jegliche Anregung zu fast unverändertenPreisen.
Zunotiren ist : 100 Kilo Weizen (Nassauischer und Pfälzer) neuer
15 Mk. 40 Pf. bis 15 Mk. 60 Pf., alter — Mk. — Pf.
bis — Mk. — Pf., 100 Kilo Korn 15 Mk. — Pf. bis
15 Mk. 25 Pf., 100 Kilo Gerste 16 Mk. — Pf. bis 16 Mk. 75 Pf.,
Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen (neuer) 17 Mk. — Pf.
bis 17 Mk. 50 Pf., (alter ) — Mk. — Pf. bis — Mk. - Pf., Unter¬
geordnete amerikanische Sorten — Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf.,
La-Plata -Weizen 16 Mk. 50 Pf. bis 17 Mk. 50 Pf., Russ. Weizen
17 Mk. — Pf. bis 18 Mk. 50 Pf., Amerikanischer Roggen
15 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., Russischer* Roggen 15 Mk.
25 Pf. bis 16 Mk. — Pf., Hafer, inländischer, neuer, 14 Mk.
25 Pf. bis 15 Mk. — Pf., Hafer, russischer, alter — Mk. — Pf.

(■eldannrUt . Coursberich der Frankfurter
Effekten - Soeietät  vom 5. Januar , Abends 57» Uhr.
Credit-Actien 233.40, Disconto- Commandit 192.40, Staatsbahn
13510, Lombarden 29.10, Gotthardbahn-Actien—.—, Centralbahn
—.—, Nordostbahn —.—, Unionbahn —.—, Laurahütte 253.20,
Bochumer 260.—, Gelsenkircliener 191.—, Harpener 203.50,
Italiener — , Dresdener Bank —.—, Darmstädter Bank —.—,
Berliner Handels-Gesellschaft —.—, Deutsche Bank —.—, 3-proc.
Mexikaner —.—, 6-proc. Mexikaner —.—, 4-proo. Spanier 66.30,
Northern Shares — , Türken-Loose —.—. Tendenz: fest bei
stillem Geschäft.
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Zf.
3V*
3•/•
3. .
37»
37»
3. .
3‘/»
37»
3*/a
3. .
37'-
3. .
4.
3. .
3‘/a
37»
3'/»
4. .
37»
3. .
3l/a
3Va
3*/*S'/2
1.' .
*5.
176
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .5::
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*40
47»
*3.
6. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
1.
1.
i.
4.
4.
4.

Pr. cons. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl.
» » v. 1892»

Bayer. » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
* » v. 1891»
» » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Scliweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecli.G.-A.v.&O»

* » v.87»
Holland. Obi. h. fi.
Itttl. Rente, cpt.Lire

» » ult.
» . lOOOOr
» » kleine
» » »

Oest. Qold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai

Portug. St.-Anl. Jl.
» St.-Tab.-A.
» äuss.Schuld„■£?

Rum.amort.Rte. Ji
» » kl.
» » v. 1890
» » innere Lei
» » äuss.
» » V. 1894 Ji

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Selb. amor. G.-R, Ji.
Spanier cpt. Ps.

» ult.
» kl

Türk. cons. Obi. Ji.
» » Lit .B.
» » »C.Fr.
» » »D.

Ung. Gld.-Rt. cpt. Ji.
» » » ult.
* » » 1012

97 65
97.65
88.45
97.60
97.60
88 40
96.80
96.80
97.
87.50
99.80
86.

104.
86.50
96.80

96.90
101.40

88.20
95.70
93.80

38.50

47.80
98.
93.25

98.40

98.05
98.05
98.10
98.10
35.55
97.
23.10

95.80

78.50
84.50
83.20
98.85
99.10

98.80
60.95

65.95

81.40

25.90
22.50
97.80

99.20

4. .
47»
47-
4. .
47*
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202 Ji
» Eis.-Al. Gld. »
» » » 8ilh. fi.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88*#.
» Grundentl. fl.

100.20
100.90
99.50
94.30

100.80

k). . Argont. v. 1887 Pes 83.90
47» » v.88 innere Ji 71.90
47- » v.88 äuss. £ 72.20
4'/- Chilöu. Gld.-Anl. *i 83.80
6. . Chin. Staats-Anl. £ 104.80
57» » » » Ji 101.
5. . » » » 96.40
4. . Un.Egypt.-A.opl.Fr. 104.10
37» Priv. Kgypt.-An. » 99.20
6. . Moxik. St.-Anl. Ji 99.95
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
«5. . Mox.E.-Ob.Tehnt. » 99.60
3. . » cons.inn.ult. » 25 80
Zf. Miiitlt . « |ili |inli « ncu.
87» Wioftbaden M 96.
3>•; . 1887 »
Zf.
4. .

■Innk -Actien.
Dtsche Reichsbank 153.80

4. . Frankfurter Bank 196.80
4. . Amsterdamer Bank 194.
4. . Badische Bank 122.
4. . Beil . Handolsg. ult. 167.
■4. . Darmst. Bank » 144 30
4. . Deutsche Bank » 207.
4. . D. Genoss.-Bank » 112 95
4. . » Yereinsbank 119.60
4. . Discont.-Comm. » 192.
4. . Dresdner Bank » 162.20
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

» Hyp.-Cr.-Yer.
Mitteid. Creditb.
Nat.-Blt. k. Dtschl.
Nürnb. Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Ored.-Bk.
Rhein. Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaallhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Württ . Yereinsbk.
Oesterr.-Ung. Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Creditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Yerein
Allg. Eis. Bkges.
D. EU. u. Wclis.-Bk.
Mein. Hypotli.-Bk,
ßanque Ottomane

127 80
114

139
140.5
161.
140.
113.5
154.

117.

128.
154.

127.
127.

Üt. »».iseiitoalin -Actieii.
j4. . | Ludwigsh.-Bexb. I28li
4. . Läbeck-Biiclien. 161.«
4. . Marienb.-Mlawka | 82 E

Tsirn -V erein.
Heute Samstag . «. Ja « ., Abends 8 -/2 Uhr:

Haupt-Bersammlung
^im Bereiuslokal, Hellmnndstratze 25.

Tagesordnung : Wichtige Vereinsangelegeubeiten.
Um allseitiges Erscheinen ersucht F452

_ Der Vorstand.

Stadthalle — Mainz.
Donnerstag , den 11 . Januar 1900,

Anfang 8 Ulir:

Einmaliges grosses Concert
des Münchener Kaim - Orchesters
Unter Leitung seines ersten Dirigenten, Herrn Hof-Kapellmeister

Felix Weingartner.
Vorverkauf in der Musikalienhandlg. « ebrttder Scliiilz.

Gr. Bleiche. Telephon 753. ‘Ala
Lösl. Frühstücks- Suppen

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze _
verdienen die Beachtung aller Haustrauen . _ 1°' ;i

Zu haben bei_ » ■ « rh a. Saalgasse 2.
Bordeawx -W eine

empfehle in jeder Preislage von Mk . * •— »6. Man verlange
Preislisten und Proben. , „ ß

C . Spindler , Eleonorenstrasse 6.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pfälz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Yer. Arud.Csa. ö.W.
Lemherg-Czern. ult.
Oest.-Ung. 8t.-B. »

» Südbahn »
» Nord west »
» » Lit. B »

Prag-Dux. Pr.-A. »
Rnah-Oedenb. »

149. 4
185 80 4
158. 4
112. 4

- 4
134.70 4
28.70 4

118. 4
123. 4

— 4
31.60 r/

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Gotthard-Balm ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» 8t.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.

142.70 4
86 50 4
86.70 4

143 50 4
93.80 4
80. 4

4. .
4. .
4. .
4. .

Ital. Mittelmeer
» Meridionales

Westsioilianer
Luxemb. Pr.-Henri

99.25 4
134. 4
41.50

112.20  4
Zf. liidiiatrie -Aclic ***̂ . , (
4. . Anglo-Ct.-Guano lUb.bu <
4. . Bad. Anil. - u. Sodaf.
4. . » Zuckerf.Wagli. 68.70
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 138.50 v
4. .• » » Pr.-A. 149.
4. . Brauerei Binding 230.

127.50
185.50

4. . » Duisburg
4. . » z. Eiche (Kiel)
4. . » z. Essiglinus 77.
4. . » Kalk (V. Bardh.) 180.
4. . » Kemplf 140.80
4. . » Mainzer Act. 245.
4. . » Park Zweibr. 121.
4. . » Stern, Oberrad 246.
4. .
4. .

» Storch, Speyer
» ver. Griiir & Sgr.

110.
107.

4. .
4. .

» Werger
Brauhaus Nürnberg

95.
138.70

4. . Cemontw. Heidelb. 160.80
4. . Chern. Fahr. Griosli. 250.
4. . » Golden bg. 188.10
4. . » Weiler ter Meer 212.
4. . » Albert 165.95
4. . Dpfhornb. u. Hefef.
4. . D. Gld- u.Silb.-Sch. 228,90
4. . Allgein. Elckt.-G. 254.

> 4. . Int . Elektr . G. Wien 147.50
4. . Eloct. A. Scliuckert 226.90
4. . Helios Elektr. - Ges. 155.
4. . Elektr. Anl. (Köln) 103.50
4. . Farbwerke Höchst 890.

v 4- • Fiiziäbrik Fulda 139.
Franks. Baubank —

3 4. . » Hotel —

5. . » Trambahn 232.50
4. Gelsenk. Gussst. 207.

J 5. . Kölner Strassenb. 245.
' 4. . Nordd. Lloyd 124.20
7 4- . Nied. Leder f. Spie, 189.
7 4. . Röhrenk.-F. Dürr 100.
7 4. . Öelfabrikon Yer. D 1106.

Schuhst.Yer.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hflttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

Strassb.
Wessel, Piz. u. Stg.
Westd. Jute-Spinn.
Zellstofllb. Waldb.
Zellstoffv. Dresden

Bergwerk ! -Act
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
Cour!Bergw.-A.-G.
Gelsenkircb. ult.
Harpener Bergbau
Ilibern .- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
ICaliw. Asclieraleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont,
lliebcck. Montan
Yer.KSn.ALaurnh.

*259.80
306.

190.50
202 20
218.75

150.
212 .20
169.
271.
210.
252.50

4.

4.

o.

3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

Albreclit Gold Ji
» Silber fl. —

Bölim.Nord.Gld.fl. 99.40
» West Slb. » 98.
» » Gold Ji  100 .t0

Elisabeth stpfl. » 94.90
» stfr » lCOMo

Franz-Josef Slb. fi. 97.60
Gal.C.-Ldw.1890» 9-.50
Oest.Localb.Gld. Ji.  98.

» Nordwest » 107.60
» Lit. A, 811b. fl. 106.25
» » B, » »
» Süd.Loiub.Gd. 102.60
» » » »Ji  95 .15
» . . »Fr 71.50
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl. 107.10
» » » » Ji  99 .90
» » 1-8Eni. Fr 88.80
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Ji
» » » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Ji
Ung. Galizische fl.

2,4.
2 .4 .
4. .
2 .4 .
4. .
5. .
5. .
37»
3'/.

Ital . gar. E.-B.Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bein, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

84.35
86.60

104.
78.50
76.50
97.80
99.50

104.75
57.85
57.85
93.30
60.90
97.
98.
94.
96.
97.50

Zf.
* 1 .
4. .
4’/.
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4' /,
4. .
4 .
i.  .
6. .
3. .
8 . .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . ElNeiib . - Boml "«
Atlant. & Pac. 1937
Brnnsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chio.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. , . . 1921
» » » » 1989
Cbic.Rook.Isl. lf 88
Denv.&RioGr. 1985

» * » » 1936
GeorgiaCenfcr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsb. 1921

, » » 1980
NorthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SoutbPcCal.1905/6
Wst.N-Y-l’h. 1937

» * Gen.M.&C.

77.60
102.20
112.
101.50

117.70
117.55
109.40
105.20
106.
96.50
90.70

100.60
123.60
67.20

65.
98.10

113.60

109.70
66.80

Süd.H.-Cd.Mnoh.»

Schwed.R-H.-H.^t

101.
93.
94.29

100.
100.30
100.30
92.80

100.20
94.50

100.15
89.50

Zi.
4. .
4. .
5. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27»

Anlelienalume.
Verzins!. ln Prooenten.

Bad. Präm.Th.100
Bayer. » » 100
Don.Regul. ö.fl.100
Goth.Pm.I.Th.100

» » II . » 100
Köln-Mind.Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pt .Th.100
Oest.v.1854ö.fi.260

» »1860 » 500
Oldenburger Th.40
Stuhlw-R.-Gr »150
Törk.Fr400(i.C.76)

140.80
171.8k
129 20
118.5k
109.40
135.30

133.55
169.26
140.70

100.
121.80

Du verzinsliche per Stück

ZI.
4. .
37'»
4. .
37*
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37*
36»
3'/»
4. .
37»
37»
3V»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
3\ »
37»
4. .

I ’ laiiilliriele.
Bayr.Vrb.Mnch. Ji» » » »
Nur ab. » l'fdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» • » » »
D. Grundsob.-B. »
Fkt.tlyp. 8.XIY. ». » » XVI. »

» » » XII. »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Ilyp.-Bk.i.Hb. »

Meiaing-Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodo.üreiz»
Nais.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
. . P »
» » O »

Pfalz. H.-B.v.86»
» » »

Pomui.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 Ji
»96 » » 1906 .
, 90 » » 1900 »

l 100.20
94.40

100.
94.50

100.20
94.80

100.
100.
102.
94.50
95 30
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
94.30
94.50

99.
99.80
94.

100.60
94.60
99.75
93.
92.
92.
92.50
99.30

Änsbach-Gunz.11.7
Augsburger »7
ßraunsohw. Th.20
FinlftndisolieTh.lO
Freiburger Fr.15
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
» Credit »58 » 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Stantsö.fl.100
Venetianer Le. 30

40.50
25.

24.1k
135.

13.
23.30

336.50
339.80
24.25

282.80
23.50

Wechsel , kurze Liebt-
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London .
Paris . - • • • •
Schweizer Bankplätze
Wien . ■ ■■.

169.80
81.05
75.67
20.48
81.25
80.70
84.50

« „ Id « • « ‘• plenrel*
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns. -
Russ. Banknoten .
Amevik. »
Franzos. » -
Oesterr.

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.1t
4.18
9.63

20.4?
215.

4.17
81.25
84.45

MAGGI

„ Ctebrauohsiauster,
Warenzeichen,

Lt■" Störschutz,
Paten tprozesa «,

Gutaohtcn besorgen

H.&W.PATAKY

Heute Samstag , Abends von « Uhr ab r

Metzelsuppe,
ssssäasS .SSÄ ’£ - Ä

Schweineschmalz bei ^ « ^ mstrafie 22.

ICenlra !e :BerrmN^ 6|
GegründeHSB 2 . j (F-a-24SS/f ^

A AK# Auswahlen  in mittlerenV tvTUt WVICH Marken versandtbereit.
Billige Preise.

Erdeten Referenzen oder Standcrangabe.

Karl Asagw,
Briefmarkenhandlnng und H.,nptkollck1eur der Hcff.' Landes -Lotterre,

Mainz, gr. Bleiche 57. (FMza.4200) F115

Restauration Adolf Petry,
Marktstratze8, Ecke Mauergasse.

Heute Samstag, 6. Januar:

Metzelsuppe.

Butter
zum Auskochen

empfiehlt billigst
J . Matligelser,

Telephon 28 « . Neugasse 14 ._„

28

Von hcnte ab empsehle
I » Wurftsett per Psd. 4« Ps
bei 5 Pfund »» „ 35

1« „ „ 3«
ff

ff 80

Friedrichsdorfer Zwieback
Mit dem Heutigen habe ich die

Fabrikation von Friedrichsdorfer Zwieback
aufgenommen und bitte die verehrten Consumenten sich von den Vorzügen desselben überzeugen zu wollen.

' Som Bäckerei W . laWaucr
rernsprechei No. t.i L. Marktstrasse SS.
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tz/M. Bureau »* j ^
11  Weingutsbesifzer und %)elaspee -Strasse 9 Wm " *,

Weinhandlung  L .̂ Jttttereiaa.JarfseUässdua, Zarstrasse ZtiMtM

liur auf kurze Zeit!

20 °/0 Preisermässigung

Herren-

unserer gesammten Lagerbestände, wie:

Sacco-Anzüge.
Rock-Anzüge.
Sport-Anzüge.Paletots.
Mäntel.
Havelocks.
Joppen.
Hosen.

Knaben-
Joppen.
Hosen.

Kui* gegen Baar zu festen Preisen . Auf jedem Stück sind die Preise deutlich vermerkt.
Die Ermässigung von 20 % wird an der Kasse in Abzug gebracht.

Gebrüder Bastian,
zwischen Luisen- und Friedrichstrasse. 27.  J&ircligasse 27,  zwischen Luisen- und Friedrichstrasse.

WZ-
die besten!

Seidel iliaümann
DRESDEN

16352

Vertreter: Carl Gtoll-
Wilhelmstrassc  4 und Frankenstrasse 8.

Bettunterlagestoffe
für Wöchnerinnen , Hrnnlie u . liinder von !Uk . 1 .50
bis Hk , 5 .— per Meter, sowie sämmtliclie Artikel zur
Krankenpflegeempfiehlt 3920

Drogerie du *. Tauber,
Mirclagasse O . Telephon 313.

arfenlaube

I

!
> eröffnet den Jahrgang 1900

mit den beiden beroorragenden erzählenden Werken:

„Im Mssservvinkel"
_ __ __ _ von

M.k)eimburg
„Der Scbutjengd“

von

Paul k)eyse.
Hbonnemenoprei*»ierteljäbrl.(13 Hummern)l M.75 Pf.

Zu beziehen durch die Luchbandlungen und Postämter.

Feinste Tafel-Liquenre,
5* prangett , Cncao, Ruß , Karthäuser(Chatrenx
^imtation) und Krautetmagcn -Liqucnr (sehr aromatisch) ver-
1"^," "> liodifemer Dualität je 3 Lter-Flaschcn ittcl. Packungfranco unter Nachnahme zu Mark6.50 die F55

Liqiieur Fabrik von 1*. Hess Wwe .,
Schotte,t (Hessen).

Bei gröbere» Austrägen Rabatt.
Lrnpfehle wieder meinen beliebten, weit and breit bekannten

Lnhuien ’s Jotl -Eiien-
EebertJiran

(1UO Th . Thrnn , 0,8 Jod -Eiaen ) .
Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders
ft.1.1?,' ,cht "nd ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige
hullung besonders schön. Viele ärztliche Atteste und Dank¬
sagungen. Dauer der Kur von September bis Mai. Original¬
naschen in grauen Kästen a 2 und 4 Mk. Letztere Grösse für
längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets Leberthran
von Apotheker Laltust -n , Bremen. Nur so »Heim acht.
Nähere Auskunft gern vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig
in allen Apotheken von Wiesbaden und Umgebung.

Schul-Anzüge.
Loden-Anzüge.
Cheviot-Anzüge.Paletots.
Mäntel.
Havelocks.

Den beliebten l * eter $ -><COg £ lütCvon

H. J. Peters&Cie. Ml '., Köln,
empfiehlt 4885

in ’/1 und */2 Flaschen zu Originalpreisen

C . ®LFSlIBalj9 Römerberg 24.
Der beite Snuitätsmein iftVipotttefer Mofer ' s ,,rotb -gotde»er"

Malaga -Trauben -Wem,
chemisch niitersncht und von ärztlichen Autoritäten als beste»
Stärkniigsmittel sür Kinder, Frauen , RceonvaleSeehten,
alte Leute rc. empfohlen, auch köstlicher Deffertwein. Preis
per V» Orig.-Flasche Mk. 2.20, per '/- Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden r in l»r . f.nde ’s
Hof-Ttpotheke._ _ _ F292

Apotheker Tlielcn’s Piinpiiiellbonbons,
gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung, zu 30 und 50 Pf. bei

Mvoserie Mneliii . , Taunusstrasse 25.

Zieh -Harmonika mit Spiral -Zitier -Apparat.
Aufsehen erregende Neuheit. Preis nur 5 Mk.

. , .. Diese Trompeten-Fanfaren-Harinonika, 35 cm hoch, hat einen ganz großartig krästigen 2chör!gen
niobiilatioiirfahigen Orgelton. Mittelst de« netten Zitterapparates, welcher mit Spiralsedernng versehen ist und
iiitoigcdkssen einen herrlichen und lieblidien Zitlerton hervorbringt, kann man die Musik beliebig zum Tremolieren
oder Zittern düngen, ähnlich wie bei italienischen Drehorgeln. Dieses Instrument zeichnet sich, ganz gleich, ob
Zuterapparatui oder anher Thätigkeit, durch seine sehr leichte Slimmenanspracheund überraschend säiöne
Klangsarbe aus. Außerdem ist dieses Instrument versehen mit 48 breiten Stimmcit, 10 Tasten, garantiert
ii»zerl>rechlicheit Spiral-Tastenfederii, unzerbrechlichen Baß- und Luftkiappenfedern, extra gute» Doppelbälgen,
^ Coutrabasseii, 3 Registern(wie Abbildi»,.,) offener Rickel-CIaviatur mit Nickelstab umlegt, hochseinen

R^ iltern.kosten nnr 6 Mark, rmonge. 4 ächte Register7'/- Mark , flchörige6 ächte Register 11'/- Mark , 2 rcihige mit 4 Bässen
19 Ta steil0 2 Mark , uut 21 Tasten 10 Mark. Neuartiges Glockenspiel 30 Pf. extra. Trompeten-Fansaren-Harmonika, Große

?;,.ne  Zmer-Apparat, aber IN hochfeinster Aiissllhrung, man höre lind stanne,"fnur noch4'/- Mark. Kaufen Sie also nicht von
toichen Firmen, bte wegen ihres kleinen Umsatzes nicht so billig liefern können. Anderweitig angebotetie Jnstriimeiile zu 4,25 sind
minderwerthigkre. Kein Risiko, Nnr zahlen Geld zurück, wenn dieses nicht der Wahrheit entspricht. Kaufen Sie keine Hannonika mit

°n ive.cher der Letzteren nicht mit unserer Spriralsederung versehen ist, da diese nicht den schönen Zitterton hervor-
!e,ne  fortwährende Tremolos, die sich gar nicht durch NegisteiWg abstelle» lassen. Unser Zitterapparat ist der

beste und weil mit Spiralsedernng auch von stärkster Wirkung. Verpackung umsonst. Nachnahme Porto 80 Ps. Versand gegen Nach¬
nahme. Preisliste gratis uiid franco. Man bestelle nur bei der F191

ältesten und grössten Beuenrader Harmonika - Fabrik
von Severing & Co . , Heuenrade i. W.

O

£

Köstritzer Schwarzbier.
Alkohols
ccnte»

Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines großen Malz - und Wiirze -Vxtractes und geringen
besonders Kindern , Blntarmen , Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekouvales-
jcder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei

F . A. maller , Adelhcidfteaße 32.
1« S9
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